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Teılitschrıiften
HET VO  S ott freigesetzten dıe Einsıcht form uch Sal nıcht mehr unterzubringen.Theologıe un Relıgion befördern, daß dıe Freıiheit des Menschen In der Wiırtschaft habe I11all längst dıe Kon-
1mM Kontakt mıt dem Absoluten N1IC Al- trolle Oomplexer Prozesse Oomputer aD-

FREITAG, Diıe der gratul- gelöst werde. Idıie Theologıe könne der DıIie bısherigen Kulturtechniken
Phılosophıie uch ZEISEN. „daß sıch der hätten Komplexıtät mıt lınearen, sequentI1-dad In der Theologıe der Befre1ung. In ensch 7WAal Urc sıch begreıft, berMünchner Theologische Zeılutschrift Jhg en Programmen abgearbeıtet, Linearıtät
ebenso durch eiIn Anderes‘‘. Als weıtere sSC1 das odell für Ratıonalıtät schlechthıneft (1997) A Errungenschaft der Jüdısch-chrıstliıchen SCWCECSCH. „‚Miıttlerweıle ber ist UNSCIC Welt
Iradıtion S1e. Gesche den edanken daß komplex geworden, daß mıt dıesen enDer In Marburg lehrende Dogmatıker be- dıe Freıiheıit rsprung VO allem und nıcht bıldungshumanıstischen Technıken Welt-ruft sıch auf das Werk des oft als „Vater WIE 1M griechischen Denken zwıschen darstellung MC mehr bewältigen ISIder Befrei1ungstheologie“ apostrophierten Zufall und Notwendigkeıt angesiedelt SEe1. rst der omputer ermöglıche CD, Darstel-peruanıschen Theologen (Justavo Gutier- Der christliche (laube zeiıge dıe Freıiheıit lungen In ungeheurer Komplexıtät D ODOZ. WE A0 eiınen dıie „gratuıdad“ nıcht uletzt als immer gefährdete, hne S1e duziıeren.Gottes, dıe bedingungslose, grundlose,

ableıtbare Güte, dıe unverdiente Liebe
damıt eugnen Schlıeßlich sıecht der
uUufor Parallelen zwıschen der chrıistlichen

(jottes als Zentrum, Fundament, OL1LV eiInes ARL OT Wıe werden
und bleibend krıtisches Korrektiv der Be- Konzeption voraussetzungslosen, WIT dıe sozlalen /wänge OS In Merkurnıcht AUS einem Prinzıp ableıtbaren (jottes
freiungstheologıe DZW des ngagements und eutigen Versuchen, eın Jenseıts der Jhg Sl efilt (Aprıl DE
der Seıite der Armen un Unterdrückten ernun denken Hıer 1ege der spezıfi-auswelst. (Gutierrez 1en ZU anderen sche Beıtrag der Theologıe zu [DDıskurs IC wıderlegen wıll der UfOr dıe Indıviıi-
auch als Gewährsmann, umm unter theolo- dualısıerungsthese, WIE SIE gegenwärtig ınber dıe reıineı „‚Indem S1e diese 1mM
giegeschichtlicher Perspektive auf das Ver- ‚Spıel der Schöpfung‘ sıtulert, bringt SIE S1IE aller un ist. sondern S1E in einen welte-
dıenst der Befreiungstheologie Verwel- Fn Rahmen tellen. U1 S WIEe iindet,iıhrem wahren Wesen als schöpferisché
SCH, das tradıtıonelle theologıische Ver- reiheıt.“ den VO  — iıhr ausgeblendeten spekten der
ständnıs der gratuıdad (jottes geöffne Wiırklichkeit iıhrem eCc verhelfen
haben 1mM Siınne eiInes auf Befreiung un Im Miıttelpunkt des Aufsatzes STe dıe
Gemeinnschaft zıielenden, hne Absıcht auf ese, nach der dıe strukturellen andlun-

DCH der modernen (Gesellschaften falschGewıinn gratis eingegangenen Engage- Kultur und Gesellschaft
ments Freıitag raumt dabe1 e1N, se1ıne I Jeu- verstanden würden. WENN Ss1e als Indıyıdua-
(ung der Theologıe der Befreiung In eıner lısıerung beschrıieben werden. S1ıe se]len 1M-
Sıtuation, In der dıese STar In den Hınter- OLZ: NORBERT! IC Beethoven un INCI, zugleıch und gegenläufig, Indıyvıdualıi-
STUN! gedrängt scheınt, werde dem einen Goethe, sondern NM un Algorıthmen. sierung und Kollektivisierung. Kollektivi-
der anderen als her (zu) iromm ersche1- In Unıiversıtas Jhg eft (März slierung treıbe Indıvidualisierung hervor
UCN, Sal den erdacCc der Verharmlosung 293303 und umgekehrt. Bıldung eINes Konsenses
auf sıch ziehen. Dem hält der uftor jedoch höherer Ordnung, Rückwendung ITra-

5daß diese Deutung der Theologıe In einem Gespräch mıt er eıf Sk 17Z- dıtiıonalen Mustern Verdrängung nennt
der Befreiung „einerseıts VO den konkre- ziert der Essener Phılosoph und OMMU- der uftfor Formen der Kollektivisierung,
ten Erfahrungen der TISten ausgeht un nıkatiıonswıssenschaftler BRolz dıe weiıtrel- dıe Individualisierung immer mıtprodu-
diese theologisch (krıtisch) ZUu korrigieren chenden kulturellen Veränderungen, dıe ziere. (Gewonnene Wahlmöglıiıchkeıiten der
vErmaäag, und daß S1e andererseıts (Jottes e1- sıch miıt der rasanten Verbreıtung der eınen bedeuteten ımmer zugleıich den Ver-

ust VO  — Wahlmöglıchkeıiten anderer. InVerhalten U1l krıtischen Maßstabh Informationstechnologıien ergeben
und konkreten Stachel für das Verhalten €e1 hegt dıe efürchtung, dalß 1a  —; In dem Maße., WIE dıe 1elza Wahlbın-
der Christen macht  CC Deutschland auf selıten der Polıtık WIE der dungen sıch gegenseılt1g entwerteten, Dbe-

Intellektuellen sıch der Tragweıte MA1eses hıelten dıe ungewä  en Herkunftsbindun-
GESCHE. ADOLPHE L’iınvention chre- kulturellen Umbruchs och keineswegs CH iıhre Bedeutung bZzw heßen sıch aktı-
t1ienne de la ıberte In Revue theologıque bewußt ist 1elmenNnr beherrsche dıe ech- vieren. Ilusı:onär nenn 1ıne orstellung
de Louvaın Jhe A Heft 1(1997) 8720 nıkaversıon der Intellektuellen dıe IS- VO  = Indıvidualisierung, dıe VO  = fortschre1-

tenden undkuss1ıon. Der Oomputer werde als Werk- realen Kollektivisierungen
Der Öwener Dogmatıker Gesche entfaltet ZCU®E und dıe Informatık als e1n Stück Bıl- keiıne Kenntnis nehme. ährend dıe Ehe

Tatsächlıc berdas chrıstlıche Freiheitsverständnıis 1mM Ho- dung mıßverstanden. als „indıvıduelle ıllens- und otgemeın-
Mzont der phılosophıschen Dıiskussion der stelle der omputer eın Leitmedium schaft schwächer“ werde., werde S16 als

Gegenwart und versucht aufzuweılsen, dar, das alle kulturellen und gesellschaft- „kollektive Vorstellung VO Liebespaar
und In welcher Weıse christliche Impulse lıchen Formen umstrukturiere. SO Nl iwa stärker‘‘. \DISI Wert VO  — 1e und Ehe

werde estar. dadurch, daß indıyıduelleuch für den Nıchtglaubenden hılfreich dıe Theorieform ein1ger Wissenschafts-
se1ın können. So könne das chrıstlıche Ver- bereıiche, iwa der modernen Physık, Ma- LIebes- und Ehebeziehungen aufgelöst
ständnıs der menschliıchen Freıiheıt qals e1- thematık der Chemie, in der Darstellungs- werden.
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